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Im Bakonyerwald enthalten die Schichten von P e n z e s k u t fast 
dieselben Fossilien')• In der u n t e r e n U t a t u r g r o u p von S-Indien 
sind fast alle Versteinerungen, die hier erwähnt wurden, gefunden 
worden. 

Nachdem die erwähnten Sandsteine der Umgebung von Podul 
I) i m b o v i t z e i als dem untersten Cenomau angehörend erkannt 
wurden, ist es jetzt nothwendig, die -darunterliegenden, weit verbrei­
teten Gongloinerate und groben Sandsteine für älter als obere Kreide 
zu betrachten. Da ich auf diese interessante Frage bald näher ein­
zugehen beabsichtige, sei hier nur erwähnt, dass es mir gelang, bei 
Uucär in den Conglomeraten Versteinerungen (Tevebratula Duteut-
pleunu, Pecten Jiaulinianus) zu finden, die für den Gaul t charakte­
ristisch sind. Dieselben Ablagerungen wurden schon auf der neuen 
geologischen Karte Ungarns als Gaul t colorirt, und l l e rb i ch kam 
zu demselben Schlüsse, obwohl er sich nur auf stratigraphische Er­
scheinungen stützte 2). 

Es scheint daher, dass in diesen Gegenden der Karpathen die 
Transgression der mittleren Kreide bereits mit dem oberen Gaul t 
beginnt und dass diese Schichtgruppe hier in ähnlicher Weise mit 
dem untersten C e n o m a n verknüpft ist, wie in Frankreich, der 
Schweiz, S-Englnnd etc. Der Zusammenhang ist stellenweise ein so 
enger, dass z. R. Juk e s - B r o w n e und Hi l l im Quart. Journal 
Geolog. Society of London, vol. LH, 1896, pag. 171 auf Grund ihrer 
Studien in S-England und N-Frankreich den Vorschlag machen, unter­
halb des Gen oman in engerem Sinne (mit Acanthocerax Mantelli, 
Rhotomayemis etc.) eine besondere „Gau l t - and G r e e n s a n d 
g r o u p" (mit Schloenbachia inflata etc.) auszuscheiden. 

Franz Baron Nopcsa. Vo r l äu f ige r B e r i c h t übe r das 
A u f t r e t e n von o b e r e r K r e i d e im H ä t s z e g e r Tlia 1 e in 
S i e b e n b ü r g e n . 

Durch eine Reihe von Fossilfunden, welche ich in den zwei 
letzten Jahren im Hätszeger Thal gemacht habe, lässt sich erweisen, 
dass in dem Gebiete, welches ungefähr begrenzt wird durch die 
Punkte: Puj im Osten, Bo ldogfa lva im "Norden und Demsus im 
Westen bis hinüber gegen H ä t s z e g selbst (Specialkarte 1 : 75.000, 
Zone 25, Col. XXVII und XXVIII) an verschiedenen Stellen, theils 
unter mediterraner, theils unter sarmatischer und diluvialer Bedeckung, 
Schichten hervortreten, die man bisher für oligoeän hielt, die sich 
aber durch ihre Petrefacten mit Sicherheit als Glieder der oberen 
Kreideformation darstellen. In diesen Ablagerungen lassen sich nach 
neueren Funden zwei Niveaux unterscheiden: 

1. eine untere, marine Schichtgruppe, 
2. ein oberes Niveau, das aus Süsswasserbildungen bestellt. 
Die Basis der marinen Ablagerungen scheinen Saudsteine zu 

bilden, welche nur in ganz kleiner Ausdehnung am linken St r igy-

') v. H a u e r I. c. 
'') Verband!- d. k. k. geol. Keichsanstalt 1S86. 
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ufer be iGaläcz auftreten und bisher nur Rud i s teil in schlechter 
Erhaltung lieferten. Das nächsthöhere Schichtglied bilden fossilleere 
Kalke, welche durch ein mergeliges Zwischenmittel von den liegenden 
Sandsteinen getrennt sind. In diesen Mergellagen. welche bei Ohaba 
I 'onor auf dem Wege gegen P o n o r i c s fossilfülirenil auftreten, 
fanden sich: 

Orbitalina lenticularis d'Orh. 
Xvrinm spec. ludet, (aus der Verwandtschaft der X. y'ujantea). 
Acanthocerax Xmixrtdi Kossmat1) (cur.). 

Der Horizont gehört demnach dem oberen Cenoman an. 
Es sind dies dieselben Lagen, welche von Aiikner im Archiv des 
Vereines für Siebenbürgische Landeskunde. 1851, Bd. IV, lieft 8, 
pag. 240, ferner von H a u e r und S t ä c h e in der Geologie Sieben­
bürgens, pag. 251, erwähnt werden. 

Die Kalke werden überdeckt von gelblichen. glimmeiTeichen, 
mürben Mergellagen. die bei Pu j z. B. aufgeschlossen sind und 
daselbst führen: 

Triyonia scabr« Lam. 'Vurritdla spec* 
(lervilliu xpec. Scaphitex xpa:. 
Pinna, vretaem (?) PHanzenabdrücke. 

Erst weiter im Westen, bei Szt. P e t e r f a l v a bis hinüber gegen 
De msus , sind die nächsthöheren Glieder der Kreide zu sehen: 
Mächtige Sandstein- und Conglomeratbänke mit thonigen Zwischen­
lagen, welche das eingangs angeführte Süsswasserniveau repräsentiren. 
In den thonigen Zwischenlagen fanden sich bei Szt. P e t e r f a l v a 
schlecht erhaltene, unbestimmbare Gastropoden, während sich im 
ganzen Complexe verstreut, sowohl im Sandstein, als auch im Con-
glomerate und in den thonigen Zwischenlagern Reste von Dino­
s a u r i e r n fanden, unter welchen bisher eine grössere Art von 
Mochlodon bestimmt werden konnte. Die Gattung Crataeomüx (?) 
ist durch einen Femur vertreten und eine grosse Anzahl von Dino-
s a u r i e r n verschiedener Arten liegt in Zahn- und Knochenfragmenten 
vor, deren Bestimmung bisher noch nicht durchgeführt werden konnte. 
Ausserdem fanden sich Eragmente einer Schildkröte aus der Familie 
der Emy di den. 

Es erinnert sowohl die Art des Vorkommens, als auch die Ver­
gesellschaftung dieser Formen auffallend an die Süsswasserbildungen 
der Gosau in der Neue n W c 11, welche daselbst die von B u n z e 1 
(lieptilfauna der Gosauformation in der Neuen Welt bei Wr.-Neustadt. 
Verhandl. d. k. k. geol. R.-A., Wien 1871) und See l ey (On the Rep-
tilianfauna of the Gosauformation; Quarterly Journ. of the goolog. 
Soc. London, Nov. 1881) beschriebenen Reptilien geliefert haben, 
deren Originale im geologischen Institut der Universität Wien auf­
bewahrt werden. 

') Beitrüge zur Geologie uud Palaeoutologie von OÖsterreich-Ungarn ote. 
Wien 1897, Bd. XI, pag. 111. 
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